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ZWEYTES BUCH,

DER KREIS.

Erklärungen.
[Die Vorftellung und die Befchreibung des Kreifes gehört

zu dem , was der Geouteter bey jedem , der fich mit feiner Wif-
fcnfchaft befchäftigen will , vorausfetzt . Sie ift eine eigencViüm-
liehe , nicht von andern abgeleitete , und alfo urfprüngliche Art
von Raumbefchreibung , die , fammt den Vorfteüun ^sarten und
Begriffen , welche unmittelbar darin liegen , zu den wahren Prin-
eipien der Geometrie gehört , und fchon von Euklid um« den
Forderungen der Geometrie an der Spitze des Syftems aufgeführt
wird . Jeder , wer Geometrie treiben will , mufs fich einen Kreis
vorftellen , um einen gegebnen Mittelpunkt , mit gegebnem Halb-
meffer , einen Kreis erzeugen oder befchreiben können ; das««
unfre dritte Forderung unter den Piincipien . Die folgenden Er¬
klärungen dienen gröfstentheils nur das zu verdeutlichen , was in
diefer geforderten Vorftellungsart liegt , und einiges , was unmit¬
telbar daraus fliefst , herauszuheben , d. U]

I.

Der Umfang des Kreifes oder die Kreislinie ift eine
krumme Linie [ welche ganz in einer Ebne liegtJ und
deren Punkte von einem einzigen Punkte , dem Mb
telpunkte ( centntm) t insgefammt gleich weit entfernt
find.

Diele



DER KREIS, 9?

Diefe krumme Linie läuft in fich felbft zurück,
unel fchlteft einen Theil der Ebne , in welchem der
Mittelpunkt liegt , völlig und nach allen Seiten zu ein.
DieKreisßcheibeift der von der Kreislinie ringsum be¬
grenzte ebne Flä'chenraum , folglich eine krummlinige
ebne Figur *. [ Unter Kreis pflegt man Kreislinie und
Kreisfcheibe beyde zufammengenommen zu verftehn.
Auch deutet man gewöhnlich den Mittelpunkt des
Rteil'cs dadurch an , dafs man fagt , der Kreis fey um
ilw befchrieben .J

[Alle Theile der Kreisfcheibe , und mithin alle
Punkte und alle Linien in ihr , liegen innerhalb der
Kreislinie, oder im Kreiß , alle übrigen Theile der Ebe¬
ne und alle Linien und Punkte in ihnen , außerhalb
der Kreislinie. Iene und diefe liegen alfo . auf entge-
lingefttzten Seiten der Kreislinie *, und haben in Rück - *I.E.iO.
ficht der Kreislinie eine entgegengefetzte Lage,]

2.

Jede grade Linie zwifchen dem Mittelpunkte C
und einem Punkt im Umfangejwird ein Radius oder
(m Halbmejßer des Kreißes genannt ; fo CA , CE , CD,
CB, —■ Jede grade Linie , welche wie AB durch den
Mittelpunkt geht , und von zwey Punkten im Um¬
fange begränzt wird , ift ein Durckr .ießßer des Kreißes.
Daraus folgt:

«) Alle Hälbmefler eines Kreifes find einander
gleich*. So auch alle Durclimefler , deren jeder zwey * E, i.
Halbmeftern gleich ift.

i ©
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[ß ) Jeder Durchmeffer wird vom Mittelpunkte»
zwey gleiche entgegengafetzt liegende Theile

»I.E.io . tkeilt *.

7 ) Jeder , Punkt in der Ebne desKreifes fleht von

Mittelpunkt um eine grade Linie ab , welche enhvei:

dem Halbmeffer gleich , oder kleine)-, oder .gr 'öfseru

der Halbmeffer ift . Im erflen Fall liegt der Punkt«

der Kreislinie  felb .fi } im zweyten innerhalb , im dj&| |
aufserhalb der Kreislinie und des Kreifes,

Folglich liegt jeder Halbmeffer und jeder ' Durci.

nieffer gani innerhalb , jede Verlängerung eines Dura

meffers aufserhalb , und nur die beyden Endpunktelia
felben auf der Kreislinie , und diefe Linie ift derf Krei

metrifekeOrt eines Punktes , welcher von einem gegti*

*I,E-ar. nen Punkte um eine gegebne Linie abfteht *. (A(4

loniusl . i .) ]

• "̂i ^^ & ^ ir "
Jeder Theil der Kreislinie x. B. FUG ift ein #«

logen ; [die Hälfte der Kreislinie insbefondere et
Halbkreis , und der vierte Theil der Kreislinie ein£«*
drant . Manchmal verlieht man unter diefen Benenn»

gen auch die Hälfte oder den vierten Theil der Ki<|

*a f;7.Z fcheibe . *
Alle Halbkreife , fo auch alle Quadranten ein«

Kreifes find gleich.
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«ne.Sehtie des Begevs , ?der fich in den beyden Grä'nz-
|ankten der Sehne endigt . So ift FG die Sehne des
Bogens FHG.

[Folglich ift jeder Durchmeffer eine Sehne , und
iwar eine Sehne die durch den Mittelpunkt geht * * E* ^*""•' ' ' ■

5-
Ein Kreis - Ahfilmht ( Segment -) ift der Theil der

Freisfcheihe, der zwifchen einem Bogen und deflen
|iSehne liegt.

fefcl Zu jeder Sehne FG gehören zwey verfchiedene
:rj* Kreisbogen FHG , FEG , welche einander zur ganzen

Kreislinie ergänzen , mithin auch zwey verfchiedne
Apä' Kreisabfchnitte, welche zufammen die Kreisfeheibe

ausmachen. Häufig fprieht man indefs nur von einem
Bogen oder Kreisabschnitt der zu einer Sehne gehört;
und dann verlieht man darunter den kleinem der bey-
den Bogen oder Abfchnittees fey denn , dafs aus¬
drücklich das Gegentheil erinnert werde.

Was man unter ähnlichen Bogen und unter ähnli.

tk»Kreisabfihnitten verfteht , findet man Lehrfatz 20 f
Zufatz3, und im vierten Buche erklärt,

%m
e eil
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Ein Kreis - Ausfchnitt (Sector ) ift der Theil der
Kreisfeheibe, der zwifchen einem Bogen DE und den
Men Halbmeffern CD , CE , welche nach den End-
Punkten des Bogens gezogen werden , liegt»

G 2
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E

ky ^7>

Pig ' 4*« [Einen Winkel in einem Kreis - Ahfibnitt BMI ni

nennt man jeden Winkel wie A , deffen Scheiteli

Bogen diefes Abfchnirts liegt , und deffen Sehen!

durch die Endpunkte B , D des Bogens und der Seepfeb

gehn . Der Rreisabfchnitt BMND fafst den Winkl!!

«und der Winkel iß in diefem Kreis - Abfcbnitt eiif

fekrieben.
Hieraus erhellt , was ein Winkel im Halbkreisei

ein Winkel der ipi Halbkreife eingefchrieben ift, 4

gen will . ]

Wink
lieh il
Vom

hfebr
I

venn
dieh

frt , 1
8.

[Von einem Winkel deffen Schenkel eine BS«

nie fchneiden , fagt man er flebe auf dem Boge«, 4

feine Schenkel umfallen oder einfchlielsen , fo1

der Winkel A auf dem Bogen BED.

Liegt der Scheitelpunkt eines folchen Winken¬

der Kreislinie , fo wird er ein Winkel am Utnftmp't

nannt , wie z. B. BAD . Liegt der Scheitelpunkte

Mittelpunkte des Kreifes , fo ift es ein Winkel am'lm

rig - 45. Pu"kte , wie z, B. der Winkel ECD .] die. ,• ..[*,«
Q. haben-

Man fagt eine grade Linie iß in einem Kreife<f

Jcbrieben , wenn he fich in zwey Punkte des UnA

endigt , (folglich eine Sehne des Kreifes ift) wie t:

FG.

Ein Winkel iß im Kreife eingefchrieben, wenn d# »gd

Fig. 46. Scheitelpunkt im Umfange liegt wie z. B. L bAB<l 1*^
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'•■ 's* ■ :

Ein Dreyeck iß im Kreife eingefcbrieben , wenn die

Winkelpunkte insgefammt im Umfange liegen,
.̂ HUU &I'i - ' •

-

VIN1 nie7. B. BAD , da denn die Seiten des Dreyecks ins-

elij gelammt Sehnen des Kreifes find;

ienl| und überhaupt nennt man eine Figur im Kreife tili'

Seilpfcbtkben, ( oder dem Kreije eingefcbrieben, ) wenn alle

W Winkelpunkte der Figur in der Kreislinie liegen , (folg-

<"} licii ihre Seiten insgefammt Sehnen des Kreifes find . )

Vom Kreife fagt man dagegen er fey um diefe Figur

Itfclmeben(oder der Figur umfcbrieben.')

Diefe Benennungen behalten dieielbe Bedeutung ,

«im man von Linien , Winkeln oder Figuren fpricht,

I diein Vielecken eingefcbrieben find , oder von einem Fiel'

ri , das um ein anderes befchrieben iß.

IQ.

Ein Vieleck iß um einen Kreis befchrieben , (oder dem

Kreifeumfihriebe» , ) wenn alle Seiten des Vielecks die

Kreislinieberühren *. Der Kreis ift dann in das Viel. * E< 11

ick ekgefckrieben, { oder, dem Vieleck eingefchrieben.')

}ei'
i,i

.reü

) i

[Anmerkung . Noch vor diefer letzten Erklärung (teilt

tc fandre folgende auf : „Eine den Kreis fchneidende Linie ilt

I **. welche die Kreislinie in zwey Punkten trifft ; eine berühren-

*?' fflir dem Kreife nur einen Punkt gemein hat. Eben fo

habenKreislinien die fich berühren nur einen einzigen Punkt ge-

m Allein diefcs find offenbar abgeleitete Sätze, für die man

0 . BBtt beweis erwartet, und die deshalb keineswegs zu Erklärun-

, t ^taugen . Statt ihrer fdiiebe ich die folgenden beyden Erklä¬

ngen ein, welche die Fundamenraibegriffe über das Schneiden

ß Berühren der Kreislinien ausfagen, die von Le Cendre an-
**g»')«nen Merkmale begründen , und eine beträchtliche Lücke

. I "»iemSyftem unters Veifa.fi.rs ausfüllen, d. V.
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II.

* E

[Weil die Theile der Krelsfcheibe und die übn-
gen Theile der Ebne auf entgegengefetzten Seitenk
Kreislinie liegen , und die Kreisfeheibe ringsum nsri
allen Seiten zu von der Kreislinie begränzt wird *
mufs jede ftetig züfammenhä 'ngende Linie , weltli
durch einen Punkt/w Kreife und zugleich durch eis«
Punkt außer dem Kreife geht , Jicb mit der Kreislim'i

- Gr. 8. irgend einem Punkte durchfehneiden *. Denn wäre da
nicht der Fall , fo würde der Kreis ;nach irgend ein»
Seite zu nicht völlig begrä 'nzt feyn.

jtjg ■(j7> et ) Alfo muffen ßch ins befondere ein Kreis £
und eine grade Linie AB in irgend einem Punkte E im

fchneide/t , wenn die grade Linie durch einen Pank;
innerhalb und einen Punkt aufserhalb der Kreis-
linie geht . — Grade Linien laden fich aber tl
den beyden entgegengefetzten Seiten jedes Punkte1
in ihnen fo weit verlängern , dafs fie gröfser als je»

* Fo. z. gegebne Linie werden * *, folglich muffen alle pii
Linien , welche in der Ebne des Kreifes durch i«<
Punkt im Kreife gebn , gehörig verlängert , Mich auf ŝ

*E . 2y,den Seite» diefes Punkts durch Punkte aufserhalb *i ;
Kreislinie gehn , alfo die Kreislinie durchfehneiden.
gefchieht alfo in zivey Punkten , welche in der %ni&
Linie zu entgegengefetzten Seiten des Punkts im
fe liegen,

JFIo-, 48. ß ) Eben fo durchfehneiden fich %-coey Kreife w«"
der eine HEG durch einen Punkt im andern Kreife o»<
zugleich durch einen Punkt aufserhalb deffelben , \
durch I und H geht . — Das ift aber allemal der

1
1■
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wenn die Summe ihrer Halbmeffer AF , BI gröfser und

jugleich der Unterfchkd derfelben kleiner als die gra¬

de Linie zwifchen ihren Mittelpunkten Aß ift . Denn

wenn AF -f- BI > AB und AF — Blöder was auf eins *E- a «~

herauskömmt * AF — BH < AB ift , fo mufs er - * Gr. a«

ftens AF > AB — BI d. h. > AI , zweytens AF <

A8+ BH * , d . h. < AH feyn . Folglich ift I ein *E. 2.r ,

Punkt innerhalb und H ein Punkt aufserhalb der Kreis¬

linie DBF , die mit dem Halbmeffer AF um A befehrie-

benift * , daher der Kreis HEIG die Kreislinie DEFG

dnrehichneiden mufs . Und zwar in einem Punkte E,

der aufserhalb der graden Linie AB und ihrer Ver¬

längerung liegt , weil fonft . die Halbmeffer BE , BI, BH

nicht gleich feyn könnten *. %tOE3h

Sind beyde Kreife mit gleichem Halbmeffer befchrie-

ben, fo werden fie lieh folglich allemal fchneiden,

wenn ihr Halbmeffer gröfser als die Hälfte von AB ift.

Auch mufs jeder Kreis deflen Mittelpunkt auf ei¬

ner andern Kreislinie liegt , diefe durchfehneiden.

2 u f a t z . So oft zwey Kreife fich in einem Punk¬

te wie E durchfehneiden , entfteht , wenn man die

Halbmeffer AE , BE zieht , zwifchen den beyden Mit¬

telpunkten A , B und dem Durchfchnittspunkte E ein

DreyeckABE , welches gkichfiitig ift *, wenn man bey - *i,£ .i | .

de Kreife mit AB als Halbmeffer befchrieben hat ; blos

gh;ckfihenkl:g t wenn die Länge der Halbmeffer zwar

gleich, aber von AB verfchieden ift ; ittigleichfeitig, wenn

Halbmeffer wider untereinander noch mit AB

gleich lang find . Zwey Kreife durchfehneiden fich

^ » fewifs in einem Punkte der aufserhalb der grade»

w
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Linie zwifchen ihren Mittelpunkten liegt , wenn ä'J
Gröfse ihrer Halbmeffer und die Entfernung ihrerMiH
telpunkte den beyden unter ß) aufgeftellten Bedingung
gen entfprechen.

So ift alfo die Möglichkeit 'diefer drey verfchiedntn
Arten von Dreyecken , unabhängig von allen Leb.
fätzen des elften Buchs dargethan , und 'zugleich &
Conflructiott des Dreyecks aus drey gegebnen Linien A,ß,i
feftgeftellt , als unmittelbare Folge der Kreisbefchrei
bung , durch die fie unter den angeführten Bedingun
gen , vor allen Lehrfä 'tzen und Aufgaben diefes Syfterai
begründet wird . Man befchreibe um die Endpunkt*
der einen diefer Linien A , mit den beyden andern, ali

* Fo. 3 Halbmeffern , Kreife *. Wenn die gegebnen Linien den
Bedingungen unter ß) entfprcdien , (d. h . wenn A<
B + C und > B — C ift ) fo durchfchneiden {ich die
fe Kreife in irgend einem Funkte aufserhalb der Linie

* Fe i«A , und die Halbmeffer nach diefem Punkte gezogen
bilden ein Dreyeck , welches , da alle Haibmeffer eis

*E . 2.k. an<3er gleich find * , aus den drey gegebnen Linien
befteht . Dafs diefe Conftruction unmöglich wird, fo
oft auch nur einer der beyden erwähnten Bedingungea
nicht genüge gefchieht , wird in Lehrfatz 17 bewif
fen werden.

Anmerkung . So wie die Conftruction des Dreyecks vst
den Sätzen über das Schneiden zweyer Kreife abhängt, fo ftieß«
umgekehrt diefe Sätze aus jener Conftruction, und in diel«
Abhängigkeit trägt fie unfer Verfaffer ir%zwölften Lehrfetz*
fes Buches vor. Allein mir fcheint es nothwendig zu feyn,
man fie, fo weit es hier gefchehn ift , im Syftem vor der Con
ftruetion der Dreyecke, aufftelle, da fie diefe Conftruction

V
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begründen, jind ich glaube hierin zum Vortheil des Syftems von

unferm VerfaiTcr abgewichen zu feyn. Schon vsin Swinden fand

• Seh bewogen die angeführten Bedingungen , unter welche zwey

I Krcife fich fchneide'n , unter den Gviindfitzai der Geometrie auf-

I zuftcllen( wiewohl die Auslage feines fechften Grundfatzes man-

I gdhaft iftj ' und er bemerkt dabey , dafs wenn gleich Euklid die-
[ fen Satz nicht ausdrücklich als Axiom aufführt , er fich deffen

doch bey feinen drey erften Sätzen itillfchweigend bedient . Wolf,

fagt er, habe ihn bewiefen , allein der Satz fey Sonnenklar und

deshalb ein Axiom. Allein Sonnenklar ift er doch wahrlich nicht,

und wird es höchftens erlt dann , wenn man ihn , wie ich es hier

verflicht habe , aus dem Merkmale des Schneidens der Linien,

ableitet, die man bisher mit Unrecht aufser Augen gelaiTeft hat.

Lt Ctndre übergeht den Beweis der Möglichkeit der Drey-

ecke ganz und gar , und lehrt die Conftruction derfelben aus

drey gegebnen Linien evft in der 8ten Aufgabe , nachdem '- er

fchon viele Eigenfchaftcn des Dreyecks dargethan hat. Ueberdem

gründen fich feine Bcweife der erften Aufgaben allefammt darauf,

dafs zwey Kreife unter den angeführten Bedingungen einander

fefoeideri. Diefe Behauptung fagt er aber nirgends ausdrücklich

aus, weder als Grundfatz noch als Lehrfatz , fondern nimmt fie

iiiuiier nur ftillfchweigend an . Sein Syftem ift folglich in dre- JL

feil beyden Rückfichten mangelhaft . Doch glaube ich durch die

Einfchaltung diefer eiiften Erklärung und der Sätze über das

Schneiden, von welchen üe abhängt , und die fie begründet , in

die Prinzipien der Geometrie , diefe Lücke ausgefüllt zu haben.
d. U.]

12.

[Zwey Kreislinien herühren einander , wenn fie einen ri g- 49-

Punkt I fo miteinander gemein haben , dafs die Thei-

' e! welche in der einen Kreislinie durch diefenPunkt

atyjefchnitten werden , beyde auf einerley Seite der

an dem Kreislinie liegen * ; wenn mithin der,ejaie* I'E' 11,
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Kreis fich entweder ganz innerhalb , oder ganz aufset*\
* E' 11 halb des andern befindet *. Im erften Fall fagt man

dafs fie fich innerlich, im zweyten dafs fie fich äufstr.i
lieh berühren.

Eben fo berühren fich eine grade Linie und ein Krtisi
wenn fie einen Punkt fo miteinander gemein haben,
dafs,die beyden durch diefen Punkt abgefchnittneij
Stücke der graden Linie , zu einerley Seite der Kreis¬
linie , und zwar beyde außerhalb derfelbcn liegen,
Denn Linien innerhalb des Kreifes durchfehneiden die

*E. li .« Kreislinie * , können fie alfo nichtl berühren . — Eine
Tig. 47- grade den Kreis im Punkte F berührende Linie , z. B.

LM ,nennt man auch eineTangente des Kreifes im Punkt
te F .]

[LEHRSATZ I,]

I ) Zivey Kreislinien , weiche mit gleichemHä-
itiejftf i'cjchrieben find , decken fich , und fchliefsi»
Kreisfeheiben von gleicher Gr 'öfse ein.

3 ) Sind umgekehrt zwey Kreisfeheibm gfe'f'<i
fo decken fie fich , und haben gleiche Kreislinien uni1
gleiche Halbmejfer.

I . Sind die beyden Kreife ADBK und EGFL mitfFig. ji.
gleichen Halbmeffern befchrieben , und man legt den
Mittelpunkt des einen auf denMittelpunkt des-ande«>
fo dafs die Kreife in einer Ebne bleiben , fo find alle
Punkte in beyden Kreislinien gleich weit von den zu-
fammenfallenden Mittelpunkten entfernt . Alfo iß dann
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